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Protokollierte Selbstkorrektur

Uberblick/Abstract

Die Fehlerkorrektur ist ein wesentl icher
Bestandtei l  des gesteuerten Fremdspra-
chenlernens. Sie begegnet uns zum einen
als Fremdkorrektur, mit der z.B. der Leh
rerldie Lehrerin den Schülerlnnen Rück-
meldung zutei l  werden läßt, sie auf den
richtigen Weg zu lühren sucht. Zum ande-
ren erleben wir, daß Schülerlnnen ihre
sprachlichen Außerungen auch selbst kor
rigieren. In der unterrichtl ichen Praxis tr, t t
diese lernersprachliche Selbstkorrektur
quantitat iv jedoch hinter der (mündlichen
oder schrif t l ichen) Korrektur durch die
Lehrkraft zurück, wobei es zu bedenken
gilt ,  ob die Rückmeldung auf aufgetretene
Fehler letzt l ich nicht immer negativ kon-
notiert ist, so{ern diese nicht durch den
Lerner selbst, sondern durch den Lehrer/
die Lehre.in erfolgt.

lm folgenden wird jedoch nicht unmittel
bar der Frage nachgegangen, welche Aus-
wirkungen die Fremdkorrektur auf den
Lernprozeß und das Lernergebnis hat, es
soll  vielmehr dargestel l t  werden, welche
Erkenntnisse sich aus dem lernersprach-
l ichen Korrekturverhalten ableiten lassen.
Selbstkorrektur ist mehr als der Beleg
vorhandenen Fremdsprachenwissens, sie
bietet daneben Zugriffsmöglichkeiten auf
Prozesse, die im Lerner ablaufen. Es soll
hier gezeigt werden, wie sich mit Hil{e der
computerunterstützten Fremdsprachener-
werbsforschung Daten zum Korrekturver-
halten gewinnen lassen.

Das Konzept der Lernersprache

Ob es sich um gesteuerten Zweitspra
chenerwerb, d h. um Fremdsprachenler-
nen handell oder um das ungesteuerte
Aneignen einer anderen Sprache als der
Muttersprache, immerwird man wahrneh-
men können, daß der Lerner unterschied-
l iche Etappen durchläuft, daß er unter-
schiedliche Kompetenzstadien erreicht-
Dieser auch,,Ubergangskompetenz" ge-
nannte Zustand, diese Fixierung und Sy-
stematisierung einer Leistungsstufe sol l
im folgenden als Lernersprache verstan
den werden, wobei der Begriff , ,Lerner-
sprache" deutl ich anzeigt, daß hier Daten

und Lernerverhalten

des unterrichtsgesteuerten Fremdspra-
chenerwerbs im Vordergrund stehen.r

Erwerb vön Sprache, sei es als Erst- oder
Zweitsprache, verläuft nicht in Stufen, die
mit mathematisch-diskreten Skalierungen
eines Prozesses vergleichbar sind. Viel-
mehr handelt es sich bei dieser Art Lern-
prozeß um ein dynamisches Kontinuum
ohne wirkl ich klare, abgrenzbare Uber-
gänge. Dennoch lohnt es, die Dynamik
des Erwerbsprozesses zu untersuchen,
um so zunächst einzelne prozessuale Ele
mente zu systematisieren. Einer dieser
Teilprozesse ist die Selbstkorreldur, durch
deren Erforschung zum Verständnis des
Fremdsp.achenlernens wesentl ich beige
Iragen wrro,

Feh le rko r re ktu r a I s N otwe nd i g ke it

D;e Korrektur von Fehlern ist eine der
markantesten Komponenten unterrichts-
gesteuerten Sprachenlernens, was nicht
zum Schluß führen darf, daß ungesteuer-
ter Erwerb keine korrektiven Momente
aufweist. lm Unterschied zum ungesteu-
erten Fremdsprachenerwerb wird im Un-
terricht die Korrektur mit bestimmter di-
daktischer Intention betrieben und ein
Iinguist isches System sprachlicher Fehler
zugrunde gelegt. Dies fÜhrt manchmal
soweit, daß Lehrerlnnen Fehler bewußt
provozieren, um z.B. eine Unterrichtsse-
quenz darauf aufzubauen. Bei der Fehler
l i ngu i s t i k  geh t  es  um d ie  Sequenz ie rung
und die Analyse des lernersprachlichen
Fehlverhaltens, wobei hier lunächst drei
Bereiche zu differenzieren sindi Diagnose,
Prognose und Therapie Fehlerkorrektur
a l s  t he rapeu t i sche  Maßnahme kann  je
doch nur eff izient sein, wenn zuverlässige
diagnostische Ergebnisse bereits vorhan
den  s ind .

Ein Fehler kann das Produkt mehrerer
wirkender Variablen des Lernprozesses
sein, er kann aber ebenfal ls je nach
Standpunkt der Beweftung - unterschied-
l iche Ursachenzuweisungen (Kausalattr i-
bu ie rungen)  e r fah ren .  So  i s l  es  n i ch t  e in
fach, bei einem Fehler wie le plage zu
entscheiden, ob nun interl inguale Interfe-
renz (Einfluß, ausgehend von der Eßt-
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bzw. Muttersprache) oder intral inguale ln-
terferenz wirksam geworden ist, weil
fremdsprachliches Wissen aufgrund einer
Ubergeneralisierung zu einer Fehlleistung
geführt hat. Schon an diesem Beispiel
wird anschaulich, daß kontext!rel le Bedi '1
gungen und lernerspezif ische Gegeben-
heiten den Prozeß der Fehlbi ldung ent
scheidend prägen Eine Analyse von
Fehlern hat demnach eigentl ich nur be
grenzt Gült igkeit,  eine Klassif izierung und
Kategorisierung von Fehlern daher mehr
beschreibenden als erläuternden Charak
ter. Trotzdem helfen uns Abstraktionen
Iernersprachlichen Fehlverhaltens, ge
zielte didaktische Gegenmaßnahmen zu
begründen An immer wiederkehrenden
Fehlern kann dann die Eff izienz korrektiver
Eingrif fe überprüft werden

Gesteuerter Fremdsprachenerwerb muß
das Defizit  kompensieren, daß zum einen
nicht ausreichend und nicht ständig Zweit
sprachensprecher vorhanden sind und
daß zum anderen nur ein begrenzter Zeit-
raum zum Lernen zur Verfügung steht. '
Da raus  resu l t ; e r t  d ie  Küns t l i chke i t  dF 'E r -
werbssituation, die naiürl ich noch durch
andere Faktoren bedingt ist. Innerhalb
dieses gesteuerten fremdsprachlichen Ir-
werbsprozesses spielen fehler so para
dox dies kl ingen mag - eine zentrale Rolle,
da sie die Möglichkeit zLrr gezielten didak-
t ischen Einflußnahme eröffnen und dies
wiederum den Erwebsprozeß beschleu
nigt. Um prognostisch gült ige Aussagen
treffen und verläßliche therapeutische
Maßnahmen einleiten zu können, müssen
wiL wie zuvor schon angedeutet wLrrde,
den Proteß der Fel. le.produktion begrei-
fen- Es gi l t  demnach, sich vom ,,Produkt"
zu  l ösen  und  s i ch  de r  Dynamik  und  de r
Prozeßstruktur des Fehlermachens zuzu-
wenden. Bei der Suche nach prozessua
len Merkmalen helfen uns individualtypi
sche Verhaltensweisen der Lerner ebenso
wie al lgemeine Verhaltensmuster In die-
sem Zusammenhang ist besondeas inter-
essant, auf welche Weise der Lerner seine
Fehler selbsr korrigie-I. Auch wenn bei
der Selbstkorrektur fundamenlale Unter-
schiede zum korrektiven Eingrif f  von
außen festgestel l t  werden können, blerbt
das Bestreben rach einer Verhaltensän
derung gemeinsames Kennzeichen beider
Varianten der Fehlerkorrektur.3
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Der Lerner verfügt über unterschiedliche
Strategien, um fremdsprachliche Proble
me zu Iösen. Die Verfahren der Problem-
bewält igung differieren demnach je nach
Art des Problems, sie sind jedoch auch
abhängig von der jeweil igen Lernerindivr-
duali tät. An dieser Stel le sol l  nicht die
ganze Diskussion um den Aufbau und die
Formen proTeduralen Wissens aufgearbei
tet werden, es kann ledigl ich auf den An-
satz von Dieter Wolff a verwiesen werden
lm Kern geht es hier darum, neben
Sprachwissen dem Lerner ebenfal ls die
Fert igkeit 7u vermitteln, dieses Wissen in
Sprachkönnen umzuwandeln. lm großen
und ganzen soll  der Lerner kognit ive
Schemata aufbauen, die ihm helfen, Wis-
sen aufzunehmen, zu verarbeiten, zu er
weitern und - dies als zentrale Leistung -
anwenden zu können.

Für die Iolgenden Ausführungen wird der
operative Ansatz Wolffs dahingehend mo'
d i t / i e r l ,  daß  d ie  Auherksamke i t  a l l e in
aLI lernersprachliches Verhalten als stra
tegisches Handeln gelenkt wird. Dies
bedeutet, daß Prozesse der Wissensverar
be tung sowie -erweiterung in den Hinler-
grund rücken. Es geht hier vielmehr
darum, die einzelnen Komponenten sol-
cher Problemlösungsprozesse aufzuspu-
ren. Das Phänornen der Selbstkorrektur
kann wie im folgenden dargelegt wird -
in diesem Zusammenhang wesentl ichen
Aufschluß über solche Operationssche
mata geben,

Der Computer als Werkzeug zur
P rotoko | | i e r u n g I e rne rsprach I i ch e n
Verhaltens

Das Bemühen, die Prozeßmerkmale der
Korrektur auJzufinden, dient letzt l ich dem
Ziel, das Korrekturverhalten selbst besser
und zuverlässiger steuern zu können. Was
bisher fehl!e war jedoch u.a. das geeig
nete Datenmaterial zur Systematisierung
lernersprachlicher Selbslkorrektur. Mit
entsprechenden Daten könnten Kognit i-
onsvorgänge operationalisierbar gemacht
werden, das heißt, es l ießen sich dann im
Lerner ablau{ende ProTesse des Problem-
lösens zumindest skizzieren. Bisher hat
man den Zugang zur Selbstkorrektur
meist gesucht, indem man mündliches
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Korrekturverhalten oder die Reaktion auf
mündliche Korrekturen protokoll ierte.5 Mit
Hil fe des Computers läßt sich dagegen
auch schrif tsprachliche Korrektur erfas-
sen, die wiederum spezif ische kognit ive
Prozesse dokumentiert.

Den Computer als Werkzeug einzusetzen
ist kein Novum, wie dies beispielsweise
die Beilräge von Lienhard Legenhausen
und Dieter Wolff zeigen.6 Sie setzen den
Computer aber mehr als passives Instru-
ment für die Gewinnung von Daten über
Kleingruppenaktivitäten ein.- lm Unter
schied hierzu wird beim Verfahren der
protokoll ierten selbstkorrektur mittels
des Computers über die Auslösung einer
Handlung hinaus auch das Verhalten des
Lerners autgezeichnet lAnzumerken ist,
daß dieses Verfahren den Vortei l  hat, daß
der Lerner nicht das Gefühl haben
muß, einer unmittelbaren, wahrnehmba

ren Beobachtung und Kontrol le zu unter.
I;egen.)

Zu r  E rm i t t l ung  e in ige r  n i ch t  s tandard i s ie r -
ter Daten habe ich ein Jür das Spanische
entwickelte Programm so veränden, daß
anhand von fünfTestsätzen zum Gebrauch
französischer Personalpronomen Korrek-
turverhalten protokoll iert werden konnte.
Weder die Testsätze noch die Testpopula
i ion sind repräsentatiV und die Ergebnis
se haben mehr exemplarischen Charakter,
als daß sie wissenschaft l iche Gült igkeit
besitzen. Im Rahmen eines Lückentests
mußten die Probanden passende Perso
na lp ronomen  auswäh len  und ;n  e 'n  E rn
gabefeld einrragen {siehe Abb. 1). Bei kor-
rekter Antwort erschien ein posit ives
Feedback, bei falscher Lösung wurde der
Proband vom Programm aufgefordert,
erneut eine Eingabe zu machen lsiehe
Abb .2 ) .

Sie d ie geeigneten Formen

, , A N N E T T E  e s t  r e n t r e e  R o c o n t e z  - - - - - -  . . - . .  t o u t l "

I u i
sie sehen,  gonz e infochl

zum röchsten Sotz zu

, ,?"  donn konnt  Hi l fe l

Sie d ie geeigneten

1 1  d e n o n d e  ( o  M a r i e )  ( s o n  o d r e s s e ) .  I r  . . . .  . . . .  d e n o n d e .

, ,?"  donn konnt  Hi l fe l
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Für die Bewertung des lernersprachlichen
Korrekturverhaltens waren natürl ich nur
die falschen Antworten interessant. Eine
Protokolldatei mit falschen und richtigen
Antworten sieht wie folgt aus:

Kontrolldatei zu den Antworten des
Probanden: Nr. 1

Antworten zu den Testitems

1 r  R E T U R N 3 ,  e l l e ,  l a ,  e l l e ,  F E T U  R N ,  l u i
2 )  I e ,  BETURN,  vous ,  voL rz ,  vo t re ,  H  ILF  E
3 )  a b l e ,  a i b l e ,  R E T U R N ,  a i ,  R E T U R N ,

H I L F E
4)  ]e  l u i , l e  a  mar ie ,  l euL  R  ET  U  R  N ,  H ILFE
5 )  a q u i ,  R E T U R N ,  R E T U R N ,  H I L F E

Die richtigen Lösungen zu den einzelnen
Sätzen lauten: 1l lui 2) vous en 3) en
4 l  l a  t u i  5 )  l y .  Schon  anha .d  d iese r  k le i
nen Datei können einige besondere Merk-
male schrif tsprachlicher Korrektur ver
anschaulicht werden.s So lassen sich
folgende Verhaltensmuster voneinander
abgrenzen:

paradigmatisches Ersetzen, was heißt,
daß der Lerner verschiedene Formen
von Personalpronomen ausprobiert, bis
er die r ichtige Lösung gefunden hat
(Testsatz 1);

- Versuch und lrrtum mit Anzeichen stra
tegischen Handelns (siehe Testsatz 2
und 4): Hier hat der Proband zwar
wahrgenommen,  daß  es  s i ch  um e in
Pronomen handelt, jedoch reichte sein
Wissen zur Problemlösung nicht aus,
oder er war nichI imstande, bereits Ge-
lerntes zu aktivieren;

- wil lkürl iches Einsetzen nach dem M.
ster Versuch und lrrtum (Testsatz 5)

Testsatz 5 ist aber nicht notwendigerweise
ein Produkt der Wil lkür oder des zufal ls,
wenn man bedenkt, daß zum Testsatz die
deu tschsp rach ige  E rgänzung , , i hn  do r t "
mitgegeben war. Soll te der Proband hier
auf Spanischkenntnisse (interl inguale In-
terferenz) zurückgegriffen haben, dann
wäre Wil lkür weiler zu differenzieren,
indem zwischen unreflektiertem Handeln
und wil lkürl ichem Abrufen von Wissen
unte.schieden wird.
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Ahnliches tr i f f t  auch für die Antworten
zum drit ten Satz zu (,,Je ne/n' . . .  peux
plusl"). Muten die Antworten auch
sehr wil lkürl ich an, zeichnet sich doch
dahinter eine individuelle sprachliche
lnformationsverarbeitung ab, die einge
schränktes Problemlöseverhalten offen-
bart. Trennlinien lassen sich also im
Grunde  genommen ga r  n i chL  r i ehen ,  was
auch nicht beabsichtigt ist. Dieser kleine
Ausschnitt sol l te vor al lem dafür sen-
sibi l isieren, daß so manch absLrusem ler-
nersprachlichen Produkt doch ein sche-
matisierter Produktionsprozeß zugrunde
liegen könnte Eigentl ich ist dieser Pro-
reß dann ein Zeugnis tür die Notwendig
keit,  Problemlösestrategien beim Lerner
7u fördern Dies könnte mittels Korrektur-
hi l len gelingen, die jene Wissensberei-
che aktivieren, die zu einer Problemlö-
sung  füh ren .

Auf der anderen Seite sind wil lkür' iche
Lösungsversuche bisweilen auch ein Indiz
dafür, daß der Proband die Aufgabenstel-
lung.nicht verstanden hat oder daß er auf
die Ubungsform nicht gründlich genug
vorbereitet worden ist. Das Unvermögen,
geeigneLe Lösungsslralegien zu aktivie-
ren, führte im nachfolgenden Fall  schließ
lich zur Resignation und zum raschen
Aufruf der Hil fsfunktion:

Konl.olldatei zu den Anlworten des
Probanden: Nr, 3

Antworten zu den Testitems

1 )  R E T U R N ,  R E T U R N ,  a ,  R E T U R N ,
R E T U R N ,  R E T U R N ,  R E T U R N ,
R E T U B N ,  R E T U R N ,  F E T U R N ,  A ,
R E T U R N ,  R E T U R N ,  R E T U R N ,  R E
T U R N ,  R E T U R N ,  R E T U R N ,  R E -
T U R N ,  R E T U R N ,  R E T U R N ,  a ,  R E -
T U R N ,  R E T U R N ,  R E T U R N ,  I h E ,
l e ,  l a ,  R E T U R N ,  l o ,  l a ,  R E T U R N ,  l ,
R E T U R N ,  R E T U R N ,  R E T U R N ,  R E -
T U R N ,  R E T U R N ,  H I L F E

2)  veux ,  deveux ,  veux ,  RETURN,  H ILFE
3)  pas ,  pas ,  H ILFE
4)  son  de ,  H ILFE
5 )  H I L F E

Wie der Lerner auf gezielte Korrekturmel-
dungen reagien, läßl sich anhand assoTi-
ierter Fehler veranschaulichen. Dabei
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Item 4

Rückmeldung'.

Rückmeldungi

Rückmeldungi

Rückmeldung'.

Rückmeldung'.

geht man von signif ikanten Fehlern oder
auch von individuellen Erfahrungswerten
aus und ordnet innerhalb des Programms
vorhersehbaren Lernereingaben spezif i-
sche Kommentare zu. Wenn diese Außen-
informationen zur korrekten Eingabe füh-
ren, dann l iegt im Prinzip ein weiteres
Verhaltensmuster vot nämlich die Aki;-
vierung von Lernerwissen durch die Ern
beziehung von Außeninformationen. Wie
Fehlerantizipation in Lernprogrammen
wirken kann, veranschaulicht ein kleiner
Protokollausschnitt zu einem Testpro-
gramm, das die korrekte Kongruenzbil-
dung beim spanischen Genus überprüft:10

Eine differenzierte Sichtweise des
Lerners

Das Systematisieren von Handlungsstra
tegien scheint aufgrund der Vielfalt  der
Lernertypen ein paradoxes Vorhaben zu
sein. Doch wenn man die Selbstkorrekur
betrachtei, gewinnt man den Eindruck,
daß sehr wohl Ansätze al lgemeiner Hand'
lungsmuster zu erkennen sind. In umfang
reicheren Tests könnten Indizien zotage
gefördert werden, daß höheres Leistungs-
niveau mit eff izienteren lernersprach-
l ichen Problemlösesirategien korrel iert
D ie  Fö rde rung  von  Hand lungsmög l i chke i -
ten wirkt sich letzt l ich dann ebenso auf
die kommunikative Kompetenz aus, und
zwar in der Weise, daß der Lerner sprach-
l iche Probleme leichter zu lösen vermag
und somit die Kommunikation aufrecht
erhalten sowie interessant gestalten kann.
Doch weitaus wichtiger scheint die Er
kenntnis, daß in der protokoll ierten
Selbsikorrektur und vor al lem in den Zwt-
schenprodukten auf dem Wege zur end-
güll igen Lösung die sprachliche Fähigkeit
des Lerners differenzierter zum Ausdruck
kommt Eine schrif t l iche Leistung. wie wir
s ie  aus  K lausu ren  u .ä .  kennen ,  l äß t  s i ch
dagegen nur kategorisch nach richtig
oder falsch beuneilen.

Sicher wird der erfahrene Praktiker durch
informelle Beobachtung Schwächen ein
zelner Schülerlnnen lokalisieren, doch
wird er auch nicht verschweigen können,
daß so manche identif izierte Schwäche
trotz al ler Bemühungen nicht behebbar zu
sein scheint. Hier l iegt eine Stärke der
protokoll ierten Selbstkorrektur, denn aus
diagnostischer Sicht kann zuverlässiger
bestimmt werden, ob es sich bei einer
Fehlleistung um eine Nachlässigkeit bzw.
eine Unsicherheit seitens des Lerners
handelt oder ob der Lerner gar nicht im-
stande gewesen ist, die gestel l te Aufgabe
zu lösen. Der Fremdsprachenunterricht
bietet nur eingeschränkt die Möglichkeit,
Sprachwissen zu automatisieren. Daher
braucht der Lehrer/die Lehrerin Intorma
tionen darüber, welches Wissen soweit
geJestigt ist, daß es mit der Zeit auto-
mat;siert angewendet wird, und wo
Lücken derart groß sind, daß die Gefahr
der Bildung einer manifesten Leistungs-
schwäche entsteht. Die grundlegenden

nosofros
Das ist kein Possessivpro-
nomen (besitzanzeigendes
Fürwort) l
nos
Nicht verzweifeln, aber das
war nichtsl
nuestro
Nichtverzweifeln, aber das
war nichtsl
nuestros
Das ist aber nicht das rich
tige Geschlecht (Genus)!
nuestras
iB ien  hecho l  Gu t I

Was der Computer trotz der nach wie vor
bestehenden Schwierigkeit der Fehleran
tizipation ermöglicht hat ist die Protokol
l ierung lernersprachlichen Verhaltens und
somit die Gewinnung neuart iger Daten,
die zu einem besseren Verständnis des
Lerners beitragen könner. In diesem Sin
ne zeichnet sich die elektronische Daten-
verarbeitung als heurist isches Werkzeug
aus. Uber die Systematisierung des Ler-
nerverhaltens kann im nächsten Schrit t
de r  Ve rsuch  un te rnommen werden .  kogn i -
t ive Vorgänge operationalisierbar zu ma
chen. Die Kenntnis bisher kaum wahr-
genommener Handlungsmuster kann als
Ausgangspunlc für eine gewandelte
Sichtweise des Lerners verstanden wer-
den: Der Lerner wird nicht nur hinsichtl ich
seiner Wissensbasis begrif fen, sondern
auch hinsichtl ich der ihm zur Verfügung
stehenden lnterferenzmechanismen.
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grammatischen Kategorien sind beson-
ders wichtig, da sie im Gespräch sehr
häufig auftauchen Deren Beherrschung
stel l t  daher eine unabd;ngbare Vorausset
zung für eine reibungslose Kommunika-
t ioa dat der versierte Umgang mit ihnen
entlaslet den Lerner gleichzeit ig Sindsol
che Wissensstrukturen mental verankert,
dann blockieren sie andere fremdsprach-
l iche Produktionsprozesse nicht mehr.
Dies wird schon deutl ich, wenn man be-
obachtet, wie die Suche nach dem richti
gen Art ikel den Produktionsprozeß ins
Stocken bringt oder wie der Gebrauch
des falschen Personalpronomens die De-
kodierung der Information Jür den Ge
sprächspartner erschwert bzw unmöglich
macht.

Die ausgewählten Prozeßdaten mögen
e inen  k le inen  E inb l i ck  i n  d ie  Dynamik  des
lernersprachlichen Problemlösens gege
ben haben. Der Betrachter sol l te für das
generative sprachliche Potential einzelner
Lerner sensibi l isiert werden Dieses Po-
iential wird im heakömmlichen Unterricht
kaum wahrgenommen. Die Denkweise
des Lerners bleibt dem Lehrer/der Lehre-
r i n  me is l  ve rbo rgen ,  d ie  Kenr tn i s  i nd i v i
dualtypischer Verhaltensmuster trägt des
halb zum besseren Vefständnis des
Lerne rs  be i .  Um a l s  H i l f e  w i r k l i ch  zu  g re i -
f en ,  muß  Kor |ek tu r  i n 'Grunde  genor r
men auf jeden einzelnen Lerner abge
stimmt werden. Die Lehrkraft vol lziehi
diese Abslimmung tei ls mil Hil fe ihrer Er
fah rung  und  de r  i h r  e igenen  ln tu i t i on ,
tei ls aul der Grundlage von Leistungsda-
ten .  D ie  Kenn tn i s  i nd i v idue l l e r  Hand lungs -
muster kann vor diesem Hintergrund zur
besseren Berechenbarkeit der Variable
,,Lerner" beitragen. Für intel l igente ma-
schinelle Turoren ist die Lernerrrodell ie-
rung, d.h. d;e Erfassung des Lerners mit
dessen individuallypischen Handlungs
mustern, notwendige Voraussetzung,
denn bei der individualisierten Bearbei-
tung von Lernaufgaben erwartet der Ler
ner eine auf seine spezif ischen Probleme
abgestimmte Unterstützung und Führung
durch sein Lernprogramm.

Doch was hier außerdem verm;ttelt wer-
den soll te, ist ein Erklärungsansatz für
jene immer wieder auftretenden Fehler,
die beharrl ich jeder therapeulischen Ein-
Jlußnahme trotzen. Wir treffen in diesem

2 BAAbhs Fnnzösisch Juni 1994

Zusammenhang oJt auf eine Diskrepanz
zwischen grammatischem Regelwissen
einerseits und automatisiertem Fremd
sprachenwissen andererseits. Der Lerner
schafft es in diesen Fällen nicht, z.B. Re-
gelwissen zu den Personalpronomen, das
er sehr wohl verbalisieren kann, mit kon
kretem Sprachgebrauch zu verknüpfen.
Das Regelwissen scheint demnach los-
gelöst ru sein, und es scheinen keine Ver-
bindungslinien zu exisi ieren.

Auch wenn jüngere Veröffentl ich ungen
w ie  r .B . , ,E in tüh rung  i n  d ie  Sp rach leh r -
forschung" von Wil l is Edmondson und
Julian Houselr zeigen, daß spezif ische
Themen wie die Selbstkorrektur oder
die computerunterstützte Fremdsprachen-
erwerbsforschung kaum von Interesse sind
und daß ihnen eine mehr marginale Rolle
zugedacht ist, sind sie dennoch Bestandtei l
der Forschung. Einzelne Ergebnisse wer-
den sicherl ich mehr Beachtung I inden,
wenn neben Theoretischem ebenso prakti
sche. Handlungsanweisungen und konkre-
tes Ubungsmaterial bereitgestel l t  werden.
Schließlich ist Linguist ik erst angewandt,
wenn die Praxisorientierung ihren Nieder-
schlag in der Realisierung von Material ien
findet, die zunächst in einer Erprobungs-
phase getestet und dann eingesetzt wer-
den.

Anmerkungen

1 Eine umfasse.de Darste lung 2u Wesen und
nhalt der Lernersprache findet sich bei K/aus
voseli Lerneßprache Linsuistische und psycho
l inguist ische Grundf  ragen zu ihrer  Er forschung.
Tüblnsen 1990. (Gunter Nar Verlag). Der Begriff
, ,Lemersprache" wird im fo lsenden s le lver t re-
tend für al die Konzepte sebraucht, die lerner
sprachlichesVerhalten zu beschreiben versuchen.
Alde 'e Fd._begr i fe  s  nd oFispre i "wcrse . . ln-" r
language lse l inkeL Lawr Inter languäge n:  In
ternat ional  Review of  Appl ied L inguist ics.  Band
10 Hef t  3 {1972) S 209 231),  , , ln ter imsprache"
(aaabe, ,.torsl {Hs ): Interimsprache und kontras
tive Ana yse) oder ,,variäbLe competence model"
lEllis, Bod: A Variable Conrpetence Model of
Second Language Acquist i t ion,  In i  ln ternat iona
Beview of Applied Linsujstics Band 23 Heft l
(1985) S 47 59)

2 Vgl, hierzu auch Wolfgang Butzkann:Five Hypo
rheses about  Language Learning and Teaching,
ln :  Die Neueren Sprachen Hef t  3 {1990) S 264-
278

3 Zur Fehler insuist ik  im a lgemeinen s iehe u.a
Gerhard Nickel: Fehletkrnde Beiträse zur Fehler
.nalysF,  l -ehle-bewe4u^.1 u-d reh FdLFrdDie
Ber in /Bie lefe ld 1973- (CorneLser Velhagen & Kla
slns), Gerhard Nicket und Dietrich Nehls lqgll
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Eror  A_aly\ is  Corräs, ive r inguis, i .s  and Sc
Lo^d l "ng-dge ea 'n19.  fp idelbprg l9a2 Ve'
lag Jliius Groos) u.d Dieter Cherubin \H9)
Fehle, l i -qu s l i l :  Bei l rdge 7rr  Probleh del
sp.achl ichen Abweichuns T( ib ingen 1980.  (Ver
lag fvlax Niemeyer) Monographisches zur Feh
le a 'd lyse ' inder  -  ch or  ch be Bernd Ä,e/nd 'a l
Fehler l insuis t ik  des Fremdsprachenerwerbs.  L in
guist ische,  lernpsychologische und d idakt ische
Ana yse von Fra izösischfehlern Kronbers/ Is
1 975 lscriptor) u nd Crristine Krainz: Soziolingol
st ische,  lernpsychologische und d idaKische Pro.
b lemat ik  von Feh eranalysen Ein Bei t rag für  den
Französischuntetricht Tübingen 1980 {Verlas
GLnter  Nai i )  Koi rektur  a ls  , ,kogni t ives Feed
ha.k beschteiü Annelie Knapp Potthoff:Fehtel
aus spracheMerb icher und sprachdidaktischer
Sicht  Eine Bestandsäufn€hme. Inr  Ensl isch
Amer ikanische Studjen Band 9.  Hef t  2 (1987)
S.  205 220.  Einen b ib iosraphischen Uberb ick
gibt Franz'R udalf Wel ler: Auswahlbib iographie
zur  Feh erkunde (Veröf fenUichungen 1977 1990)-
In:  Die Neueren Spr€chen.  Hef t  6 (1991) S 710
732
Wo|ff, Dieter: Zut BedeutLng des prozeduraien
Wissens bei  Verstehens und Ler .prozessen im
schul ischen Fremdsprachenuntef t ich l  In :  Die
Neueren Sprachen. Heft 6 (1990) (Verlas Moriü
DiesteMeg ) S 610 625 ri.d ders,j Zur Struktu
rierung des Sprachwissens bel Zweitsprachen
le.nern ln :  Die Neue.en Sprachen Hef t  2 (1992).
s , 1 7 9 - 1 9 7
Formen der  mündl iche.  Korektur  -  se i  es durch
den Lerner  selbst ,  d ! rch lv4 i tschüler lnnen oder
dürch d ie Lehrkraf t  -  besprechen ausführ jch
Ged Henrici und Brisitte Herlemanrr Mü.dliche
Korekturen im Fremdsprachenunterjcht lvlün
chen 1986 (Goethelnstitrl), llka Dessrcnges:
Kotrektur  !nd SpracheMerb Selbst  !nd Fremd

korekturen in Gesprächen zwischen deurschen
und ausländischen Kindern Frankfur t  a  M. u.d.
1990 {Venag Peter Lang), Peter S Green und
Karlhpin/ He.ht: Schü crsFlbsrlo"ehLr beim
tInsäl7 oes Ensl isc l -en . r rndl i (ne '  roar  un
kat ion -  e ine empir ische Untersuchung In:  Die
Neueren Sprachen.  Hef t  6 (1991).  S 607-623 uno
Karih Kteppin un.lFrank G- Kdrigsi Der Koriekrur
auf  der  Spur -  Untersuchunge.  zum mündl 'chen
Konekluruerhaten von Fremdsprachenlernern
Bochum 1991 {Brockmeyer) .

6 Legenhausen, Lienhard und Dieter Walff: Lehel
strätegien bei der Textrekonslr!ktion; STOBY
BOAnD as ubung im Fremdsprachenunter
r icht  In i  Die Neuere.  Sprachen Hef t  1 {1989)
S 3�20 lnd dtes i  GRANVILLE- Eine CompureF
simulat ion für  den Französischunter icht ,  lnr  Die
Neue'en Sprachen Hef t  1 (1989).  S.60-77.

7 Siehe hietzr Lienharrt Lege hhausen: rexlptoduk
l ion in  Kle ingruppen:Zum Prob em der DateneG
heb!ng in der  L2-Forschung.  l . :  Die Neueren
Sprachen.  Hef t  3 (1993) S 215-227.

I  FETURN steht  für  das Betät igen der  Eingabe
Taste ohne vorherige Eingabe; HILFE zeigr dir,
daß der  Probänd d ie r icht ise Lösunq n ichl  gelun-
de. hät und die kotrekte Anrwort abgerufen har

9 Sieheaüch Werner Bünnageli Fehlerlinguistlk und
computerunterstürzte Fremdsprachenerwerbs
'o s(qu s.  Ein Bci l .ag zu '  Cerus.orpe.enz i r
Spanlschen Frankfun a,  t \4  u a 1993 {Ver lag

10 Ebd s 193. Abb 35
11 Edmondson, Willis uhd Jutiane House: Enj

führuns in  d ie Sprachiehr iorschuns.  Tübingen
und Basel  1993.  (Francke-Ver laq) .  Einen Uberbl ick
zur Forschungssituation sowie zu didaktischen
Fragen g ibt  außerdem das Handbuch Fremo
sprache.unteficht H9. von Karl-Richatu Bausch
u a- Tübingen 1989 (Francke-Verlag).
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